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3n zwei Tagen 327 VVO BRT . feindlichen Handelsfchiffsraums versenkt

MstlMimgen - er deutschen ÄBoolWafft
Wehrmachtsbericht vom Samstag

DNB. Berlin , 18. Okt . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Deutsche Unterseeboote versenkten in den
letzten Tagen 31 feindliche Handelsschiffe mit
insgesamt 173 858 BRT . Hiervon wurden 28 Dampfer aus
stark gesicherten Eeleitzügen herausgeschossen.

An diesen Erfolgen ist das unter Führung des Kapitän-
lentnant Frauenheim stehende Unterseeboot mit zehn
Dampfern von 51 Ü8V BRT ., das Unterseeboot des Kapitän¬
leutnants Kretschmer mit sieben Dampfern von 45 ÜÜ8
BRT .» das Unterseeboot des Kapitänleutnants Moehle
mit sieben Dampfern von 44 85V BRT . beteiligt.

Zwei weitere Unterseeboote versenkten vier Dampfer mit
21 üüü BRT . und drei Dampfer mit 12 6ÜV BRT.

Die Luftwaffe setzte ihre Bergeltnngsangriffe
anf die britische Hauptstadt trotz ungünstiger
Wetterlage fort. Dabei gelang ös , ein lebenswichtiges
Wasserwerk zu zerstören. Bei Angriffen auf andere Orte
Süd- und Mittelenglands erhielt ein Rüstungswerk meh¬
rere schwere Treffer . In Truppenlagern wurden Baracke»
and Zelte zerstört. In einem Lager trafen Bomben angetre¬
tene Mannschaften.

Auch in der Nacht griffen schwere Kampfverbände Lon¬
don mit zahlreichen Bomben aller Kaliber an und zerstör¬
ten Dock- und Industrieanlagen nördlich und südlich der
Themse. Weitere Angriffe richteten sich gegen die Hafen¬
anlagen in Liverpool und Rüstungswerke in Birmingham,
die zahlreiche Brände zur Folge hatten.

Deutsche Seestreitkräfte setzten das Verminen der briti¬
schen Küstengewässer fort. FeindlicheSchnellboote,
die sich deutschen Versorgungsschiffen zu nähern versuchten,
wurden vertrieben und zogen sich unter Nebelverwendung
zurück.

Deutsche Marineartillerie und Fernkampfartillerie des
Heeres bekämpften feindliche Küste nbatt .erien
mit Erfolg und beschossen die Hafenanlagen von Dover.

Bei nächtlichen Einflug nach Nord - und Westdeutschland
warfen einige britische Flugzeuge an verschiedenen Stellen
Bomben, ohne militärischen Sachschaden anznrichten. Da¬
gegen wurden wieder mehrere Wohnhäuser getroffen . Zwei
üzene Flugzeuge sind nicht zurückgekehrt.

»

Wehrmachtsbericht vom Sonntag
DRV Verlin, 28. Okt . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt : ^
Deutsche Unterseeboote haben in der Nacht vom

13. zum 28. Oktober wieder einen britischen Geleit¬
rug mit größtem Erfolg angegriffen . Wie bereits durch
Sondermeldung bekanntgegeben » sind nach bisher vorlie¬
genden Meldungen aus diesem Eeleitzug in einer einzigen
Rächt17feindlicheHandelsschiffemit insgesamt
118 888 Bruttoregistertonneu versenkt worden.

An dieser Versenkungsziffer ist das Unterseeboot des Ka¬
pitänleutnants Prien mit acht Schiffen von zusammen
38 588 BRT . beteiligt . Kapitänleutnant Prien hat damit
als erster der Unterseebootkommandanten die 288 888 -Ton-
»en-Erenze überschritten. Mit einer Eesamtversenkuir s-
Itt von 282 888 BRT . feindlichen Handelsschiffsraumes petzt
n weitaus an der Spitze aller Unterseebootkommandanten.

Das Unterseeboot des Oberleutnants zur See Endrast
hat durch seinen Anteil an den Erfolgen der letzten Nacht
»äs bisherige Versenkungsergebnis feiner laufenden Unter¬
nehmung auf 44 888 BRT . gesteigert.

Andere Unterseeboote melden die Versenkung
von insgesamt 43 888 BRT . aus weiteren Eeleitzügen.

Innerhalb von zwei Tagen find damit dnrch die Vernich-
bwg von zwei großen Eeleitzügen und durch einige Einzel-
Erfolge 327 888BRT. feindlichen Handelsschiffsraumes
mm unseren Unterseedopten versenkt worden.

Die Luftwaffe setzte am gestrigen Tage trotz uugid »-
Pger Wetterlage die Angriffe anf die britifch-
Hauptstadt und andere kriegswich: Ziele in Mittel-
*ud Südengland fort.

I « der Nacht griffen stärkere Verbände i« rollende«
Angriff London an und warfen große Mengen Bombe »,
teilweise schwersten Kalibers , ab. Nebel » viele « aadeve»

Einschlägen konnten insbesondere nördlich der Westindia-
Docks , im Gaswerk von Greenwich, bei den Handley -Page-
Flugzeugwerken , bei einem großen Wasserwerk und in meh¬
reren Bahnhöfen zahlreiche neue Brände , weithin sichtbare
Explosionen und bis zu 1888 Meter hohe Stichflammen be¬
obachtet werden . Schwere Kampfsliegerverbände griffen die
Hafenanlagen von Liverpool , Jndustriewerke von Coventry
und sonstige Rüstungszentren in Süd - und Mittelengland
an und belegten sie wirkungsvoll mit Bomben.

Der Feind unternahm keine Angriffe anf deutschesGebiet.

Italienische Wehrmachtsberichte
Bomben auf englischen 18 üüü -Tonnen -Krenzer

DRV Rom, 19. Okt. Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Samstag hat folgenden Wortlaut:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : Im öst-
lichenMittelmeer griff unsere Luftwaffe englische Kriegs¬
schiffe an , die einen feindlichen Eeleitzug begleiteten . Ein
Kreuzer von 10 000 Tonnen wurde von Bomben getroffen.

Feindliche Flugzeuge griffen wiederholt die Flugplätze von
Rhodos an . Ein Toter , zwei Verwundete . Leichter Gebäude¬
schaden , kein Schaden an Flugzeugmaterial.

In Nordwestafrika die übliche Tätigkeit unserer schnel¬
len Erkundungsabteilungen . Eine feindliche Patrouille , die sich
unseren vorgeschobenen Stellungen bei Elwa el Rabia (südlich
von Sidi Barani ) näherte , ist von unserem Feuer in die Flucht
geschlagen worden . Unsere Flugzeugformationen haben feindliche
Anlagen und Flugplätze von Marsa Matruk, El Daba,
Maaten Bagash , Fuka und Bir Abu Smeit bombardiert , wobei
sie Brände und sichtbare Schäden verursachten . Weitere Flng-
zeugformationen haben den Flugplatz von Siwa, Schuppe»
und Zeltlager des Feindes bombardiert und im Tiefflug unter
Mafchinengewehrfeuer genommen, wobei sie Volltreffer er¬
zielten.

Die feindliche Luftwaffe hat die Bombardierung des Hafens
von Bengasi wiederholt , ohne jedoch Schaden oder Opfer zu ver¬
ursachen. Ein Luftangriff in der Zone von Halfaia hatte vier
Verwundete zur Folge gehabts

In Ost - Afrika ist ein halbzerstörtes englisches Flugzeug
aufgefunden worden , das Afmadu am 2 . Oktober bombardiert
hatte . Am 16. Oktober hat der Feind mit zwei Panzerwagen-
Kolonnen , die von Flugzeugen unterstützt wurden , unseren No-

Bomben aus die
Die erste Antwort Japans auf die

Tokio, 19. Okt. (Ostasiendienst des DNB .) Wenige Stunden
nach der Wiedereröffnung der Burma -Straße belegten japanische
Flugzeuge den Teil der Straße , der in der Provinz Pün-
n an liegt , mit Bomben . Gleichzeitig wurden kriegswichtige Ob¬
jekte derStadtPünnan und an anderen Punkten angegrif¬
fen. Diese Bombardierung ist die erste Antwort Japans auf die
Wiedereröffnung der Burma -Straße.

Nach den bisher vorliegenden Berichten wurde durch die japa¬
nischen Bombengeschwader eine über eine große Gebirgsschlucht
führende Brücke der Burma - Straße unweit der Grenze
zerstört. Ferner erlitt die Straße an mehreren Stellen schwere
Schäden. Auch verschiedene an der Straße errichtete Lager für
Kriegsmaterial sowie eine westlich von Möngtse an der
Bahnlinie Haifhong—Mnnan gelegene Zinnfabrik waren
Ziele der japanischen Bomben. Die Flieger berichteten, daß sie
nirgends auf Widerstand gestoßen seien . Bei dem Angriff aus die
Stadt Mnnan seien die Munitionsfabrik und andere wichtig«
militärische Einrichtungen zerstört worden . Die Wolkendecke habe
einen überraschenden Angriff ermöglicht.

Die Tokioter Presse befaßtsich eingehend mit dem Luftangriff
auf die Burma -Straße . So schreibt „Kokumin Schimbun"

, dis
japanische Luftwaffe habe gezeigt, daß Japan fest entschlossen sei,
auf die engilfchen Maßnahmen entsprechend zu antworten . Dis
bereits von England angekündigte Wiedereröffnungdes
Lieferweges über Hongkong stelle eine weitere Ein¬
mischung und eine offene Herausforderung Japans dar . „Mijako
Schimbun" betont , daß die geplante Oeffnung des Hongkong-
Weges durch England nicht nur als unfreundliche, sondern sogar
auch als eine feindliche Handlung anzusehen wäre . England müsse
sich darüber klar sein , daß Japan vorbereitet sei, aus Gründen
der Selbstverteidigung und aus Gründen der Blockade der feind-

sten von Dickei (Kenia -Grenze) angegriffen ; glatt zurnckgenü « -
ftn , hat der Feind einige gefallene weiße Soldaten , darunter
auch de« Kommandanten einer der beiden Kolonnen , znrück-
gelassen; unsererseits drei Verwundete.

Die feindliche Luftwaffe hat Eondar bombardiert , wobei ei«
Toter und einige Verwundete unter de« Eingeborene « verur¬
sacht wurden , ferner Dire Dana , wo es pvei Verwundete gast»,
schließlich die Eisenbahnlinie von Djibuti bei Erer , Enra , To»
selli , Decamere , Cassala, Lherille und Reghelli , wo es keine
Opfer und nur geringe» Sachschaden gab ."

Wirksamer Bombenangriff auf das Oei-e»tr» ui der Zkrfel
Bahrain i« Persische« Golf — Angriff motorisierter feind¬

licher Truppen in Ostafrika glatt abgeschlagen
DNB Rom, 20 . Okt. Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Sonntag hat folgende« Wortlaut:
„Das Hauptquartier der Wehrmacht Mbt bekannt : I « d«

Rächt zum 19 . Oktober hat eurer «userer schweren Bomberver¬
bände nach einem langen Fing von ca. 4600 Kilometer eine«
Angriff anf das Oelzentrum der Insel Bahrei » , des eng--
lischen Besitzes im Persischen Golf, durchgeführt. Die aus Osl-
raffineriert , Oelleitungen , Depots und Tankanlage « bestehende«
Ziele sind wirksam getroffen worden , was einige riesige, aus:
weiter Ferne sichtbare Brände verrieten . Alle unsere Flugzeugs,
sind zurückgekehrt.

In Nordafrika hat unsere Luftwaffe militärische Lager,
bei Rasel -el -Rum , längs der Fahrstraße von Marsa Matruk , ^
Flugzeuganlagen und Barackenlager bei Maaten Bagush u»d°
Fuka sowie die Eisenbahnlinie und die Flugzeuganlagen bek>
El Daba bombardiert . Alle unsere Flugzeuge sind zurückgekehrt . ^

Die feindliche Luftwaffe hat Bardia und Halfaia mit Bom- i
ben belegt , ohne weder Opfer noch Schaden zu verursachen, und
Hai erneui in Bengasi zahlreiche Brand - und Explostvbombe«
auf den Hafen und die Wohnviertel abgeworfen , wobei einige
Häuser im Araberviertel getroffen wurden . Weder Opfer noch
Schaden an Militärzielen.

In Ostafrika ist ein von feindlichen motorisierten Truppe«
versuchter Angriff gegen Eherille unter Teilnahme unserer
Flugwaffe glatt zurückgewiesen worden.

Feindliche Flugzeuge haben Einflüge auf Todignac (RudÄf-
See ) , Varantu , Decamere und Massaua sowie auf einige Ort¬
schaften ohne Ergebnisse durchgeführt, wo unbedeutender Scha¬
den angerichtet und einige Verwnudete z« verzeichne« siuch."

Burma-Straße
Viedereröffmmg der Burma-Slratze

lichen Lieferungsw
'
ege Waffengewalt anzuwenden . „Tokio Asahi

Schimbun" ist der Ansicht , daß zwar die Lieferungskapazität der
Burma -Straße nicht groß sei , aber dagegen die Prestigefrage für
Japan groß fei. Wenn England das Recht haben sollte , die

. Burma -Straße wieder zu öffnen, dann habe Japan auch das
Recht , die Burma -Straße zu vernichten.

Der Führer an Prien
Kapitänleutnant Prien erhält Eichenlaub z«« R it terkre»I

DNB Berlin. 28. Ott . Der Führer »«d Oberste Be,
fehlshaber der Wehrmacht hat Kapitänlentnant Prien daft
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes « tt
gendem Telegramm verliehen : „An Kapitänleuntant PrimrK
In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes ft»
Kampfe für die Zukunft unseres Volkes verleihe tth Ihne»
anläßlich der Versenkung von 288 888 Tonnen feindliche»
Schiffsraumes als fünftem Offizier der deutsche» Wehr¬
macht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eff« « » Sren-
zes . Adolf Hitler .-

»
Nächtlicher Großangriff »» fever Unterseeboote

ISO 088 BRT . ft» einer einzigen Nacht ans einem Gebettzng
herausgeschossea

Berlin , 20 . Okt. Wie zu dem außerordentlichenErfolg nuferer
Anterseebootwafse , den der Wehrmachtsbericht vom Samstag,
meldet, noch näher bekannt wird , entfielen von den 31 versenk¬
ter Handelsschiffen allein 26 schwerbeladene Dam¬
pfer auf einen einzigen stark gesicherte « Eeleitzug , der von
mehreren Unterseebooten angegriffen wurde . Dadurch sind M
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große Dampfer , beladen mit kriegswichtigen Gütern , mit Aus¬
rüstungen , Kriegsmaterial , Lebensmitteln , wichtigen Rohstoffe»,
Waffen , kurz all den Dingen , die es England ermöglichen solle»,
seinen Krieg zu verlängern , kurz vor dem Einlaufen i« de»
sicheren Hafen dem würgenden Zugriff der deutschen Untersee»
bootwasfe in einer einzigen Nacht zum Opfer gefallen . Dies M
der größte und erfolgreichste Sammelangriff unserer Untersee¬
boote auf einen einzigen großen britischen Geleitzug . der bisher
stattgefunden hat.

Das Seeg efecht vor dem Bristol -Kanal

DNB Berlin , 2V . Ott . Z» dem gemeldete« Seegefecht, das zwi¬
schen deutschen Zerstörern und einem britische«
Kreuzerverband vor dem Bristol -Kanal stattfand , er¬
fahren wir noch folgende Einzelheiten:

Die deutschen Zerstörer befanden sich am Rand « de»
Atlantischen Ozeans auf einem Vorstoß « ach Norden. Auf
große Entfernung wurde ein am Horizont auftauchend«! Ver¬
band von Schiffen gesichtet , auf den unsere Zerstörer sofort
Kurs nahmen . Bald darauf konnte beobachtet werden , daß der
gesichtete Verband aus britischen Kreuzern bestand, die vo«
Torpedobootszerstörern begleitet wurden . Die feindliche Artil¬
lerie war naturgemäß sowohl an Stärke als auch au Reichweite
überlegen . Die Bestückung britischer Kreuzer besteht gewöhnlich
aus acht Geschützen mit einem Kaliber von 20,3 Zentimeter oder
— bei leichten Kreuzern — aus bis zu 12 Geschützen von 15,2
Zentimeter -Kaliber , wozu noch leichte Artillerie , Flak und-
Torpedorohre hinzukommen. Unsere Zerstörer sichteten das feind¬
liche Mündungsfeuer aus einer Entfernung , auf die sie mit ihr«
Artillerie noch nicht antworten konnten . Die feindlichen Salve»
schlugen ins Wasser ein, ohne zu treffen.

Der Führer des deutschen Verbandes gab ohne Rücksicht arff
die einseitige Artilleriebeschießung durch den Feind unverzüg-
lich den Befehl zum Tagesangrifs mit Torpedos.
Mit höchster Fahrt näherten sich unsere Boote unter dauerndem
feindlichen Feuer dem Gegner auf die befohlene Torpedoschuh¬
weite , und wie im Manöver wurden dann die Torpedoschüffe
ans die feindlichen Kriegsschiffe abgegeben . Ganz nach dem Ab¬
lauf der nach der Entfernung berechneten Laufzeit wurde auf
einem feindlichen Kriegsschiff ein Treffer beobachtet. Es er¬
folgte eine Explosion, eine Stichflamme ging hoch und das feind¬
liche Schiff war in eine Rauchwolke gehüllt , so daß nicht fest-
gestellt werden konnte, welchem Schiffstyp das getroffene Schiff
angehörte . Genau wie in der entscheidenden Phase der Skager¬
rak-Schlacht drehte der feindliche Verband vor unserem Tor¬
pedoangriff ab und zog sich zurück.

Auch die Luftwaffe griff in den Kampf ein, indem fie
die feindlichen Kreuzer und Zerstörer mit Bomben angriff . Nach
erfolgreicher Erledigung ihrer Aufgabe kehrten alle unsere Zer¬
störer unversehrt in ihre Stützpunkte zurück . Der vo» »ns er¬
zielte Torpedotreffer wurde später durch die eingesetzte Luft¬
aufklärung einwandfrei beobachtet und bestätigt.

Hafen von Dover beschossen
Schwere Berheeruugen durch deutsche Artillerie

DNB Berlin, 20. Okt . Am frühen Nachmittag des
20. Oktober beschoß schwere Artillerie des Heeres und der
Kriegsmarine zwei grohe feindliche Handelsdam¬
pfer von je etwa 10 000 BRT . im Hafen von Dover.
Die Schiffe und die Hafenanlagen wurden mit einer Reihe
deckender Salven belegt , die schwere Verheerungen anrich¬
teten . Im Anschluß hieran beschoß eine feindliche Fern-
kampfbatterie die französische Kanalküste mit wenigen
Schüssen. Einige Einschläge sielen auf das offene Hinter¬
land , ohne irgendwelchen Schaden anzurichten.

Himmler in Spanien
Madrid, 20 . Ott. Auf Einladung der spanischen Regierung

traf am Samstag vormittag der Reichsführer ff und Chef der
deutschen Polizei , Heinrich Himmler , zu einem mehrtägigen Be¬
such der Internationalen Brücke von 2run ein . 2n Begleitung
des Grafen Mayadle , des deutschen Botschafters und des Lan¬
desgruppenleiters begab sich der Reichsführer dann nach San
Sebastian . Mittags veranstalteten die Spitzen der spanischen Be¬
hörden zu Ehren des deutschen Gastes auf dem am Meer gele¬
genen Monte 2gueldo einen Empfang . Abends traf dann der
Reichsführer in Vurgos eiu . Auf dem Paseo del Espolon, wo
die Autos nach Burgos einfahren , hatte sich eine große Men¬
schenmenge sowie Formationen der Falange eingefunden , die
den Reichsführer mit stürmischen Hochrufen auf Deutschland und
Spanien , auf den Führer und Franco begrüßten . Zur Feier des
Besuches des Chefs der deutschen Polizei hatten alle Geschäfte
in Burgos geschloffen.

Himmler i« Madrid
Madrid, 20 . Ott. Um 920 Uhr spanischer Zent traf der Reichs¬

führer ff Heinrich Himmler in Begleitung des deutschen
Botschafters von Stohrer und des Generaldirektors für das
spanische Sicherheitsweseu , Graf Mayalde , auf dem Madrider
Nordbahnhof ein . Kurz vorher erschien Außenminister Serrano
Suner in Begleitung des neuen Ministers für Hand«! und 2n-
dustrie, Carceller , des Marineministers Admiral Moreno und
des Falangesekretärs Gamero zum Empfang . Die Zufahrtsstra¬
ße nach dem Nordbahnhof waren von dichten Menschenmengen
UmsäntNt und Falangisten in Uniform bildeten auf beiden Sei-
ttm der Straße bis zum Hotel Ritz zusammen mit den Mann¬
schaften der neuuNiformierteu bewaffneten spanischen Polizei
Spalier . Ganz Madrid hatte festlich geflaggt . Nach Himmlers An¬
kunft"

marschierte vor dem Hotel die nach dem Falanae -Eründer
benannte Falange -Legion 2ose Antorio auf , um dem Reichs-
fittzreck dick Ehren zu erweisen . Danach stimmte die Menge das
Fakastgck-Lied an und brachte Hochrufe auf Deutschland und
Spanien «us .

Zur Auszeichnung Priens
Deutschlands erfolgreichster « »terseebootsksmmandant
Günther Ptien wurde am 16. 2anuar 1908 in Osterfeld i«

Thüringen geboten . Seine Eltern stamme» beide «ns Nord»
dentschland. Mit ihnen kam er als zehnjähriger Knabe nach
Leipzig, wo et das ' Gymnasium bis zur Prima -Reife besuchte.

um sann mit 10 ^- 2ahren zur Handelsmarine zu gehen.
Er hat dort von der Picke auf gedient und zweimal den Erdball
umschifft , bevor er im 2ahre 1931 das Examen für den Handels-
schiffskapitän ablegen konnte. Als er infolge der Tonnage¬
beschränkung, die durch den Notstand der deutschen Wirtschaft
bedingt wurde , aus der Handelsmarine ausscheiden mußte, er¬
lernte er das Fliegen , wandte sich dann aber als Nationalsozia¬
list dem freiwilligen Arbeitsdienst zu und war schließlich Ar¬
beitsdienstführer und Lagerführer im Vogtland , bis er am
16 . 2anuar 1933 als Matrose bei der Kriegsmarine eintrat . Am
1 . 2anuar 1934 wurde er Fähnrich , 1936 Leutnant und 1938
Oberleutnant zur See . Während des spanischen Befreiungs¬
krieges nahm er am lleberwachungsdienst und an den gelegent¬
lichen Vergeltungsmaßnahmen der deutschen Marine in de«
spanischen Gewässern teil . Als Kapitänleutnant wurde er Unter¬
seebootskommandant und ging mit Ausbruch der Feindseligkei¬
ten am 1. September 1939 mit seinem U -Boot auf Handels¬
kriegsfahrt . Für erfolgreiche Versenkung feindlichen Handels¬
schiffsraumes wurde er noch im September 1939 mit dem EK . ff
ausgezeichnet.

Am 14. Oktober 1939 gelang es ihm dann , mit seinem U-Boot
alle Seesperren und Minenfelder vor der Bucht von Scapa
Flow zu umgehen und in den dortigen Hafen der englischen
Kriegsmarine einzudringen . Mit einem Torpedo versenkte «
dort das britische Schlachtschiff „Royal Oak" und traf mit
einem zweiten Torpedo den britischen Schlachtkreuzer „Re-
puls e"

. Nach dieser schneidigen Tat manövrierte er sei« Boot
wieder glücklich durch Sperren und Minenfelder hindurch und
kehrte am 17. Oktober 1939 unversehrt in seinen Heimathafen
zurück , wo Großadmiral Raeder das sieghafte Boot erwartete
und seine Besatzung mit dem EK . I bzw . II auszeichnete, bevor
sie am nächsten Tage in Berlin vom Führer empfangen wurde.
Dieser verlieh Günther Prien das Ritterkreuz des Eiserne«
Kreuzes . Seitdem hat Prien im Handelskrieg gegen England
mit steigendem Erfolg gewirkt und auf zahlreichen Feindfahrte«
an der Spitze seiner tapferen Mannschaft stolze Leistungen im
Kampfe für die Zukunft unseres Volkes vollbracht.

Wirtschaftliche Zentrale London
Berlin, 20. Okt. Durch die ständigen Angriffe der deut¬

schen Lustwasse aus London werde« systematisch die wirtschaft¬
liche« Anlagen der englischen Hauptstadt zerstört , die in stär¬
kerem Maße als in anderen Ländern die wirtschaftliche Zen¬
trale und ein Mittelpunkt der Rüstungsindustrie des Landes ist.

Werke der Rüstungsindustrie verteilen sich auf das gesamte
weite Gebiet von Eroß - London, sie befinden sich sowohl
in der Stadtmitte als auch in den Vororten, namentlich in
den östlichen und südöstlichen . Massiert ist lediglich ein Teil der
Londoner Rüstungswerke im sogenannten Woolwich - Arse-
nal, im Osten Londons , in dem einige große staatliche Werke
zusammengefaßt sind . Die Bedeutung des Woolwich-Arsenals
kann man schon daran erkennen , daß im letzten Friedeusjahr
rund 20 000 Arbeiter in seinen Fabriken beschäftigt waren . 2m
Woolwich-Arsenal werden schwere Geschütze, Schiffsgeschütze,,
Flugzeugabwehrkanonen , schwere Munition und andere Waffen
hergestellt.

2m Londoner Vorort Dagenham, der ebenfalls im Osten
der Stadt gelegen ist, befinden sich Fabriken zur Munitions¬
herstellung . 2n Len südöstlichen Bezirken von Crayford und
Dartfort liegen Werke für die Herstellung von Munitions¬
und Sprengstoffen.

Auch im Norden der Stadt gibt es zahlreiche Rüstungsbetriebe.
Die wichtigsten befinden sich in Enfield und Waith am
ALbey, wo unter anderem Pulver - und Sprengstoffe und
Handfeuerwaffen hergestellt werden . Zahlreiche andere RL-
stungsbetriebe liegen in verschiedenen Stadtteilen des nörd¬
lichen Londons zerstreut.

2m Stadtinnern Londons haben Werke der Flug¬
zeugindustrie und der für die Rüstungsindustrie arbeitenden
Eisen - und Maschinenindustrie ihren Standort . Ferner sind im
Stadtinnern Werke für die funkentelegraphische Ausrüstung für
Flugzeuge und Heer sowie zur Herstellung elektrischer Spezial¬
instrumente , Gasmasken und Wehrmachtsgeräte vertreten.

Bedeutende Werke der Flugzeugindustrie befinden sich ferner
im Süden und Westen der Stadt . Unter den südlichen Vororten
ragt besonders Croydon mit seinen Werken zur Herstellung
von Geschützen und Flugzeuggerät hervor . Vom Süden zieht sich
über den Westen bis zum Norden ein ganzer Kranz von Wer¬
ken der Flugzeugindustrie und Flugzeugzubehörindustrie . Werke
der Flugzeugzellenherstellung verteilen sich beispielsweise auf
Weybridge , Cricklewood , Hyes und Kinchon on Thames.

London ist auch derStandortwichtiger2ndustrien,
die als Unterlieferanten der Rüstungsindustrie von Bedeutung
sind oder deren Produktion zu Rüstungszwecken verwandt wird.
So ist beispielsweise ein großer Teil der optischen 2ndustrie
Englands in London konzentriert . Außerdem ist London der
Hauptstandort für die Herstellung feinmechanischer Apparate
und für den feinmechanischen 2nstrumentenbau . 2n London find
auch die größten Unternehmungen der Kautschukindustrien zen¬
tralisiert . Außerdem verfügt London selbstverständlich über an¬
dere 2ndustriezweige mit sehr wirtschaftlicher Bedeutung , wie
znm Beispiel Schlossereien, Reparaturwerkstätten , Automobil¬
werke und andere mehr : ferner gibt es in London natürlich
zahlreiche Betriebe , die für die Versorgung der Millionenstadt
von großer Bedeutung sind.

Von großer wehrwirtschaftlicher Bedeutung sind die Tank¬
lager für Mineralöl im Londoner Hafengebiet , deren Fassungs-
Vermögen über 1 Million Tonnen beträgt.

Die Bedeutung des Londoner Hafens, der als der größte der
Welt angefproche » werden kann, ist für England lebenswichtig.
Der Londoner Hafen verfügt über 39 Hafenkammer « mit zn-
fa« « e« 2« Hektar Wasserfläche und 85 Kilometer Kailiiuge;
21 Schleusen i« Londoner Hasengebiet sorgen für die Unab¬
hängigkeit de» Hafen, von Ebb« »nd Flnt . Ueber diese» ringen
Häfen wird «in Gebiet von rnnd 29 Millionen Einwohner» »nd
denn» nahe-« 49 ». H. der gesamten englische« Bevölkerung

Lever die Größe des Umschlages im Londoner Hafen geben
dbe Einfuhrziffern des Jahres 1937 Auskunft ; in ditsem 2ähr
» «rde« »der den Londoner Hafen »ach England « »geführt:

N«»d 2^ Million «« Tonnen Weizen , rnnd 9,4 Millionen Ton¬
ne« Milchprodukte, rnnd 9F Millionen Tonne « Futtermittel,
m« d 9.9 Millionen Tonnen Früchte und . frisches Gemüse, ttmd

1,0 Millionen Tonnen Fleisch , rund 1,8 Millionen Tonnen son¬
stige Lebensmittel einschließlich Zucker , rund 0,8 Millionen Ton¬
nen Gummi , rund 3,8 Millionen Tonnen Erdöl einschließlich
raffiniertem Erdöl , rund 1,0 Million Tonnen Metallwaren,
rund 0,6 Millionen Tonnen Papier.

Leber London gehen u . a. 60 v . H . der englischen Bleieinfuhr,
rund 60 v . H . der englischen Zinkeinfuhr , rund 40 v . H . der
Wolleinsuhr , rund 30 v . H . der Oelkuchen- und sonstigen Kraft¬
futtermitteleinfuhr . Auch als Ausfuhrhafen von Fertigwaren ist
der Londoner Hafen von großer Bedeutung . Es wurden über
London ausgefiihrt 0,2 Millionen Tonnen Metallwaren , 0,3 Mil¬
lionen Tonnen Koks und 0,2 Millionen Tonnen Teer.

Aus diesen Darlegungen geht hervor , daß mit London das
wichtigste englische Lebenszentrum von riesige»
Ausmaßen und größter Bedeutung getroffen wird . Tag für Tag
liegt dieses Zentrum nn« im zerstörenden deutschen Bomben¬
hagel.

UnunterbrochenBomben aufLondon
Die Hälfte der Londoner Bevölkerung lebt unter der Erd«

— Ganz « Teile der Stadt in Schutt und Asche
DRV Stockholm 2,0 . Okt. „Die deutsche Luftwaffe griff auch

während der letzten Nacht über England an . Agenlurmeldunge«
zufolge ist beträchtlicher Sachschaden und eine Anzahl Unfälle
verursacht worden ." Diese kurze , aber vielsagende Meldung des
Londoner Nachrichtendienstes läßt erkennen, daß die intensive»
deutschen Vergeltungsangriffe mit unverminderter Wucht und
Stärke anhalten.

Noch weiter geht der amtliche Bericht des britischen Luftfahrt-
ministeriums , der mit bemerkenswerter Offenheit feststellt : „Die
feindliche Luftoffenstve wurde in der letzten Nacht fortgesetzt und
war etwas ausgedehnter als sie es vorher war . Sie war am
stärksten während der ersten Stunden nach Hereinbruch der
Nacht, als drei Hauptangrifse oorgetragen wurden , nämlich

> gegen London , gegen Mittelengland und gegen Städte im Nord¬
westen. Die beiden letzten Angriffe hörten um Mitternacht auf;
aber der gegen London dauerte die ganze Nacht hindurch mit
Ausnahme einer kurzen Zeit in den ersten Morgenstunden . 2»
London und seiner Umgebung wurden viele Explosivbomben
abgeworfen und einer großen Anzahl von Gebäuden wurde«
Schäden zugefügt . Es entstanden auch viele Brände , aber fie
wurden schnell ausgelöscht oder unter Kontrolle gebracht. Der
Angriff auf Mittelengland wurde hauptsächlich gegen
eine Stadt im besonderen gerichtet, wo einige Brände entstan¬
den und Geschäftshäusern und Handelsgebäuden einiger Scha¬
den zugefügt wurde . 2m Nordwesten fielen Bomben auf die
Ufer des Mersey und einige Städte . Außerdem fielen Bomben
an vereinzelten Punkten Englands und Wales ."

Ueber die Angriffe in der Nacht zum Samstag laufen infolge
der außerordentlich verschärften britischen Zensurmaßnahmea
erst jetzt die ersten Nachrichten ein . 2n einem Telegramm der
amerikanischen Nachrichtenagentur Associated Preß wird dieser
Angriff als einer der schwersten bezeichnet. „Die deutschen Flug¬
zeuge "

, so heißt es hier , „find in größten Formationen
gekommen. 2n jeder Welle konnte man 18 bis 20 Maschinen
zählen, und alle fünf Minuten kam eine neue Welle . 2n de»
ersten zwei Stunden zählte man vom Gebäude der Associated»
Preß -Agentur 17 Bombenexplosionen . Der Boden bebte von de«
explodierenden Bomben und das Gebäude zitterte in seine»
Grundfesten . Einige Feuer waren ausgebrochen . Außerhalb Lon»
dons in den Midlands und im Südosten herrschte ebenfalls „leb¬
hafte Tätigkeit "

. Hier war das Flakfeuer weniger häufig als
die Explosionen der Bomben . Trotz der Ballonsperre sind die
deutschen Flugzeuge zum Bombenwurf tief heruntergegangen.
Verschiedene Bezirke Londons wurden gleichzeitig angegriffen.

Auch United Preß meldet aus London die Wiederaufnahme
schwerer deutscher Luftangriffe . Etwa 60 deutsche Flugzeuge hät¬
ten die Verteidigungslinien durchbrochen und Bomben gewor¬
fen . Weitere Angriffe seien auf Städte an der Themse -Mün¬
dung , an der Südküste und in Mittelengland vorgetragen wor¬
den . Auf eine Stadt an der Südostküste seien zwölf Bombe»
geworfen worden . 2m 2ndustriegebiet Mittelenglands seien Bom¬
ben „in die Nähe einer Fabrik " gefallen.

„Selbst der patriotischste Bewohner Englands ", so berichtet
Affociated Preß in einem längere« Kabel, „kann nicht länger
leugne«, daß London durch di« Luftangriffe hart getroffen
wurde. Ganze Teile der Stadt liege» in Schutt und Asche. Die
Hälfte der Bevölkerung lebt «nter der Erde. Es gibt ganz«
Bezirke ohne Gas, Waffe» «nd Elektrizität.

London und seine Vororte sehen nicht mehr schön aus . Da»
Leben in London geht zwar weiter , aber die Bevölkerung „liebt"
die Bombardierungen immer weniger . Das Leben ist hart , be»,
sonders aber in den ärmeren Bezirken , wo zahlreiche Gebäude
zerstört wurden . Die Hälfte der Londoner Bevölkerung geht
Nacht um Nacht in die öffentliche» Luftschutzkeller . Außerhalb
der großen Luftschutzunterstände steht man bereits gegen Mittag
große Menschenschlangen anstehen, da beispielsweise ein Fami¬
lienmitglied , beladen mit Decken, Kiffen usw . Platz für dir
übrigen Familienmitglieder frei hält . Auf den Untergrund¬
bahnperrons sind zwei Linien gezeichnet , die Vier - und Sieben»
Uhr -Linie . Wer Platz auf der Vier - llhr -Linie erhält , hat eine«
guten halben Meter mehr Liegeraum als diejenigen , die sich
innerhalb der Sieben -Uhr -Lini « aufhälten müssen . Knapp SO Ku¬
bikmeter Raum bleiben zum Aus - und Einsteigen der Fahr¬
gäste, da Tausende die Untergrundbahn zum zweiten Heim ma¬
chen . Für viele ist die U-Bahn sogar das einzige Heim. Di«
Verköstigung ist vollkommen unzulänglich , da allgemein wegen
Zerstörter Gasleitungen nur kalte Mahlzeit «« zubereitel wer¬
den können.
' Die Wirkungen des sechswöchige« Bombardements häufen sich . ^
Der Eindruck der Zerstörung wächst, da der Schutt in den « ei¬
ste« Fälle« liege« bleibt . Die LondonerZeitungen beginne« be¬
reits einen Feldzug gegen die Verzögerungen bei den Repara¬
tur- «uv Aufrämnungsarbeiten . Man hat bereits eine« sechste«
Sinn dafür entwickelt , wann die Bombardierung eines Gebiete»
Heginnt. Zuerst steht man zertrümmerte Fenster , dann kommt
Her scheußliche Haufen angehäuftr« ,Trümmerwerks an Stell«
des einstige« GÄSude», der Fabrik »der des Geschäftshäuser.
Offiziöse Erklärung«« deute« bereit» an, daß die zwangsweise
Evakuier«», der Hauptstadt erwog«« werde. Größte Schäden
« ttstehv» Nacht für Nacht i» de« gleiche« Bezirke « , die von de»

Deutschen « ffcheineud als HauptzÄe auserwählt wurde».
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Besonders aufschlußreich sind auch Augenzeugenbe-
lichte , die von den durchaus anti -deutschen Washingtoner Zeit¬
schriften „News Week " und „Life" veröfentlicht werden. Der
Leiter des Londoner Büros von „News Werk" schildert einen
Spaziergang, den er durch die britische Hauptstadt unternahm:
Bombenkrater, aufgerissene Häuser , wo Bilder und Spiegel

^och an den Wänden hänge« , Strahenziige » wo neun von zehn
Keschästshäusern jetzt geschlossen sind , zerstörte Gebäude in der
Me des Regents Parks , gähnende Leere aus der früher so
jeliebten Straße Portland Place , die rauchgeschwärzt» Hülle
jes früheren großen Warenhauses von John Lewis in der Ox¬
ford-Street , wo allein 2000 Mensche» arbeitslos geworden sind,
Trümmer , wo früher sechs große Gebäude standen, ei« neue»
Hotel mit zerbrochene» Fensterscheibe« und vieles andere mehr.

-loch bedeutend schlimmer find die Zustände im Tastend. Dort

Pehen jeden Abend Tausende von Menschen vor de« öffentlichen
Lastschutzräume« Schlange . Frauen müsse« stundenlang nmher»
ftusen, bis ihnen meist erst am nächsten Tag , wenn sie völlig
erschöpft sind , eine Unterkunft angewiesen wird . Manche» die
elles verloren hatten , wanderten 13 Stunden , ehe man ihnen
Unterschlupf gab."

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
Berlin , 20. Ott . Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hat auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des Heeres,
Eeneralfeldmarschall von Vrauckitsch, das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes den folgenden Offizieren verliehen : Oberst i . G.

Lanz, Chef des Generalstabes eines Armeekorps : Oberstleut¬
nant von Stolzmann .Vataillonskommandeur in einem
Infanterieregiment : Major Hertz , Abteilungskommandeur in

einem Artillerieregiment : Major Seifert, Abteilungskom-
mandeur in erinem Artillerieregiment , und Leutnant Neu¬
brand, Zugführer in einer Panzerausklärungsabteilung.

OberstLanz hat sich bei der Durchführung von Erkundungen
nicht nur durch überragend « Tapferkeit ausgezeichnet, sondern
oft auch die Führung der in vorderster Linie kämpfenden Truppe
selbst übernommen und diese durch seinen beispielhaften Einsatz
mit der Waffe in der Hand oorwärtsgerissen . Oberstleutnant
von Stolzmann tat sich bei denKämpfen gegen die Eng¬
länder rühmlich hervor . Major Hertz hat bei verschiedenen
Gelegenheiten unter höchstem Einsatz seiner Person der Truppe
durch die von ihm geleitete Feuerwirkung der ihm unterstellten
Batterien den Weg in die feindlichen Stellungen geebnet . Major
Seifert hat beim Durchstoß durch die Maginot -Linie durch die

Feuerentfaltung der von ihm in vorderster Linie eingewiesenen
Geschütze innerhalb von zwei Stunden 10 feindliche Kampf¬
anlagen , sowohl Bunker wie Feldbefestigungen , durch Volltreffer
in die Scharten erledigt und den weiteren Vormarsch der gesam¬
ten Divisionen gesichert . Leutnant Neubrand, der mit seinem
Zuge in Floßsäcken über die Maas setzte , kämpfte Nest für Nest
der feindlichen Scharfschützen an den Felshängen des jenseitigen
Äsers nieder und hielt die von ihm erreichte Höhe in schwerstem
französischen Artilleriefeuer erfolgreich gegen einen sofort ein¬

sehenden französischen Gegenangriff.

Die italienischen Torpedoflugzeuge
Rom, 19 . Okt. Ueber die gerade in den letzten Tagen wieder

nit so großem Erfolg eingesetzten italienischen Torpedoflugzeuge
gibt „Popolo di Roma " einige interessante Einzelheiten . Italien
habe schon nach dem Weltkrieg das Problem des Abschusses von
Torpedos aus der Lust eingehend geprüft und dementsprechende
Versuche durchgeführt. Aber erst 1934 sei es gelungen , dank der

Erfindung eines am Heck des Torpedos angebrachten Stabili-

salionsapparates für den Torpedo bei seinem Weg durch die Lust
und beim Austressen aus das Wasser die korrekte Zielrichtung zu
erhalten und damit die Schwierigkeiten des Abschusses aus der

Lust zu beseitigen . Heute könne jeder gewöhnliche Marinetorpedo
nach einigen rasch durchführbaren Aenderungen auch zum Abschuß
vom Flugzeug aus verwandt werden . Der Abschuß könne aus
einer Höhe bis zu 300 Meter erfolgen . Die Geschwindigkeit von
aus Flugzeugen abgeschossenen Torpedos sei höher als die beim

Abschuß von Bord eines Schiffes aus , so daß dem feindlichen
Schiss bedeutend weniger Zeit zum Manövrieren übrig bleibe,
so daß es dem Angriff nur schwer entgehen könne.

Tfchuli in japanischem Besitz
Eine der letzte« Seeverbindungen Tschiankaischeks

abgefchnitten
DNB Schanghai , 20 . Okt . In einem schneidigen Vorstoß von

Hangtschou aus südwärts haben japanische Truppen die Eisen¬
bahnverbindung zwischen den Provinzen Tschekiang und Kiangfi
durchschnitten und die Tschungking- Thinesen damit einer ihrer
letzten Verbindungen zum Meere hin beraubt . Am 17 . Oktober
wurde die Stadt Tschuki in Tschekiang erobert , wo den Japaner«
ungeheure Mengen an militärischen Ausrüstungsstücken und wich¬
tigen Vorräten in die Hand fielen . Tschuki diente drei chinesischen
Divisionen als Operationsbasis . Nach lleberschreiten des Tschien-
tang-Flusses südlich von Hangtschou hatten die Japaner die
Stadt in vier nächtlichen Gewaltmärschen erreicht. Als der End¬

angriff einsetzte, begannen die Chinesen zu fliehen , nachdem sie
koch verschiedene Stadtteile sin Brand gesetzt hatten . Während
der viertägigen Kämpfe erlitten die Chinesen beträchtliche
Verluste.

Wetter « Fortschritte der japanischen Offensive
DNB Tokio, 20 . Okt., I » Fortsetzung der heftigen Offensiven

an de» verschiedenen Fronten besetzten die japanischen Streit¬

lüste am 19 . Oktober Tsienschan, SO Kilometer nordwest¬
lich Anking auf dem Rordufer de» Yangtse.

Heimkehr der Volksdeutschen
Talatz, ig . Okt Vi, zum 18. Oktober sind 100 000 Volksdeutsche

aus Bessarabien ausgesiedelt worden . Damit hat weitaus der

größt « Teil der auszust-delnde» Volksdeutschen den Weg in,

Reich angetreten und ist teilweise schon in Deutschland in den

Winterlagern angelangt . 77 324 Volksdeutsche aus Bessarabien
haben bis einschließlich 17. Oktober dir rumänisch russische Grenze

überschritten. Von diese« find gegen 67 000 in den drei Häsen

lbalah, Reni und Ktlea verschifft worden . Da , Galatzer Auf-

fanglagrr hat derzeit seine» stärksten Belag . Mehr als 12 006

Beklarabien -Deutsch « hatten sich für -tnig , Tage im Lager auf.

bevor sie auf der Donau und anschließend mit der Bahn die
Weiterreise nach Deutschland antreten . Aus Bessarabien sind im
Laufe der nächsten Tage noch rund 8000 Volksdeutsche in 20 Trecks
zu erwarten . Die obengenannten Zahlen zeigen an , daß die Aus¬
siedlung der Volksdeutschen aus Bessarabien und dem Nord-
bnchenland zu Ende geht. Bis Ende dieses Monats wird somit
diese große Völkerwanderung ihren Abschluß finden und rund
120 000 deutsche Menschen werden wieder, dem Ruf des Führer^
folgend, heimgekehrt sein ins Reich.

Bomben aus das Kieler Schloß
DNB Kiel» 20. Okt. In der Nacht zum Samstag habe« bri¬

tische Flieger abermals auf Churchills Geheiß das repräsentative,,
jahrhundertealte Kieler Schloß mit Bomben belegt . Ein Bild
sinnloser Zerstörung bietet das ehrwürdige jahrhundertealt»
Baudenkmal , an dem viele Geschlechter arbeiteten . Eine Spreng»
bombe hat einen Teil eines Stockwerkes eingerissen, In de»
Schloßanlagen liegen die Bücher der hier untergebrachten schles-l

wig -holsteinischen Landesbibliothek zerstreut , einzigartige Dok»«i
mente von geschichtlicher Bedeutung und Zeugen schleswig-hl »!
steinischer Vergangenheit . Hunderte und Aberhunderte von Bü¬
chern find vernichtet und ganze Bücherregale zerstört . Es ist
schon so, wie es der Leiter der schleswig -holsteinischen Landes¬
bibliothek , Landesbibliothekar Dr . Volquart Pauls , ausge¬
sprochen hat : „Was hier vernichtet worden ist , ist ein Verlvst,
für ganz Deutschland, ja für die ganze zivilisierte Welt ; den»
diesem Angriff find Dokumente zum Opfer gefalle» , die ein Ge»
sanmtbild der Entwicklungsgeschichteunserer Rordmark geben."

UeSerschweulmungskalastrophe in Katalonien
Hunderte von Häusern von den Fluten fortgerissen — Erd-

rütsche und Brückeneinstürze — Zahlreiche Todesopfer
Barcelona . 19 Okt Die Überschwemmungen in Katalonien

infolge der wolkenbruchartigen Regensälle nehmen die Ausmaße
einer großen Katastrophe an In der Gegend von Wich haben die

Wasser des Terslusses die in wenigen Stunden um 4 Meter an-

jchwollen , furchtbare Verwüstungen angerichtet . Innerhalb von
20 Minuten wurden in oer Ortschaft Torello von den Wogen
2VOHäuier fortgerrijen. deren Bewohner sich zum größ¬
ten Teil nicht mehr in Sicherheit bringen konnten. 8 0 Perso¬
nen werden bisher vermißt 26 Leichen konnten gebor¬
gen werden . An anderen Stellen des Unwettergebietes wurden
12 Leichen auf dem Wasser treibend gesichtet

In Manllen sind 20 Häuser eingestürzt, wobei drei Personen
ums Leben kamen Unter den eingestürzten Häusern befinden sich
auch die Gebäude einer bedeutenden Textilfabrik . Eine Eisen¬
bahndrücke in Torello . die über den Tersluß führt , stürzte in dem

Augenblick ein , als ein Personenzug in langsamer Fahrt über sie
hinwegfuhr . Mehrere Wagen mit der Lokomotive stürzten in die

Fluten . Zwei Passagiere ertranken . Die Zahr der Verletzten ist
bisher noch nicht bekannt . Militär - und Provinzialbehörden lei¬
teten im Katastrophengebiet Rettungsmaßnahmen ein.

Infolge der heftigen noch anhaltenden Regengüsse ereignete
sich auf der E i s e n b ah n st r e ck e Eerona — spanisch-
französische Grenze in der Nähe der Bahnstation Camal-
lera am Freitag ein großer Erdrutsch, wobei die Lokomotive und
der Gepäckwagen eines Personenzuges von den Erdmassen ver¬

schüttet wurden . Die Zahl der Opfer ist bisher noch nicht bekannt.
In den Abendstunden des Freitags ging auch über Barce¬

lona ein heftiges Unwetter mit wolkenbruchartigem Regen
nieder , so daß in kurzer Zeit in den tiefer liegenden Stadtteilen
die Straßen und Keller unter Wasser standen. Feuerwehr und

freiwillige Hilfstrupps der Falange leisteten überall Hilfe beim

Leerpumpen der Keller und Wohnungen . Die angerichteten Ma¬
terialschäden sind bedeutend , doch sind Menschenleben nicht zu
beklagen. Der spanische Staaischef Franco hat sofort bei Be¬
kanntwerden der Unwetterkatastrophe in Katalonien umgehende
Hilfsmaßnahmen angeordnet und , um die erste Not der betroffe¬
nen Bevölkerung zu lindern , 100 000 Peseten bereitgestellt.

Sein Sechsundzwanzigster
Zweimal drei Abschüsse auf einem Feindflug

Von Kriegsberichter G . Linke (PK .)

NSK . Es ist gegen Abens auf einem Feldflughafen an der

Kanalküste in Nordsrankreich. Fröstelnd stehen wir in dem küh¬
len Wind , der von See her über den Platz fegt. Jeden Augen¬
blick müssen unsere Jäger vom Feindslug zurückkommen . Endlich
sehen wir , noch weit über dem Kanal , die ersten Maschinen als

schwarze Punkte . Einer kommt und wackelt . Wieder einer . Seine
Maschine reißt er hoch , fliegt wieder an und wackelt . An der
Nummer erkennen wir , daß es Oberfeldwebel Mach old ist,
der vor kurzem nach seinem zwanzigsten Lustsieg das Ritterkreuz
erhalten hat.

Wir winken begeistert dem Oberfeldwebel in der Maschine
zu . Er winkt wieder Wir lehen, wie er in der Kabine die Hand
hm - und herschwenkt . Wieder zieht er hoch, fliegt zurück zum
Kanal und wackelt noch einmal über dem Platz . Drei Ab¬

schüsse auf einem Feindslug. Alle reden unten auf
dem Platz durcheinander . Alle freuen sich vom letzten Wart bis

zu den Kameraden Macholds, die eben aus ihren Mühlen steigen
und nur einen abgeschossen haben.

Ich fahre hinüber zum Liegeplatz der Staffel , zu der Oberfeld¬
webel Machold gehört . Er ist schon umgeben von einem dichten
Knäuel von Kameraden , die seinen Bericht über den Kampf
hören , Ich beglückwünsche ihn zu seinem dreifachen Sieg und

dann gehen wir zur Maschme, stellen uns in den Windschatten
und der Oberseldwebel erzählt mir , daß er mit seinen Kamera¬
den „Jagdschutz " für ein Kampfgeschwader geflogen ist, daß ei»

Flugzeugwerk in Südengland mit Bombest belegt hat . Beim

Anflug über dem Kanal , noch vor der englischen Küste, bekommt
er die Meldung , daß eine englische Staffel in der Nähe von seine«
Kameraden gesichtet ist.

Machold sieht kurz darauf die Engländer mit ihren Hurricane-
Maschinen und pickt sich einen heraus . Ein kurzer Feuerstoß und

der Engländer trudelt getroffen nach unten ab , verschwindet in

einer Wolkenschicht und schlagt dann auf das Wasser des Ka,

»als auf.
Machold eilt sofort wieder hinterher zum Schutz de» Kampf¬

verbander , und nach zehn Minuten nähert sich wieder eine Hur-
rtcane -Stasfel . Wieder greift er sich einen heran - , schießt. Die

Flammen des getroffenen Motors schlage« in die Kabine , «nd

mit einer Rauchfahne und hervorleckende» Helle« rote» Flam¬
men stürzt der Engländer nach unten ab.

„Er hat direkt schön aurgesehen , wie die Hnrricanr « et dem

Qilal « und den rote« Flamme » sich gegen di« weiße» Wette»

abhob"
, meint Machold. Seine Kameraden bestätigen das auch.

Es war so eine richtige Augenweide für einen begeisterten Jagd-
slreger. Trotz der ungeheuren Nervenspannung , die ein Luft¬
kampf erfordert , ist das Auge unserer Jagdflieger noch empfäng¬
lich geblieben für die Schönheiten eines schweren Kampfes . Nur

für den Bruchteil von Sekunden , denn sonst kostet es das eigen«
Leben . Schwärmerischer Schönheitsgenutz ist dort oben nicht
gestattet.

Drei Minuten später , als die Bomber ihre Last über dem

feindlichen Ziel abladen , steht Machold, wie sein Etaffelführ»
eine Hurricane angreift und plötzlich selber von einer andere«

Hurricane von hinten angegriffen wird . Dieser Maschine setzt er

sich ins Genick, und auch dieser dritte Gegner stürzt bren¬
nend ab . „Leider", so berichtet Machold, „war mein Benzin z«
Ende ." Und humorvoll fügt er hinzu : „Gerade heute waren geung
zum Abschietzen da.

"
Sechsundzwanzig Abschüsse hat Machold damit errungen . Al»

ich ihn fragte , ob er schon einmal bei einem Feindflug mehrere
Maschinen abgeschossen habe, geht er mit mir zum Schwanz seiner
Me und zeigt mir dort auf seinem aufgemalten Abschußkalender,
daß er bereits am 2 . September drei Engländer auf einem Feind¬
stug heruntergeholt hat . Das sind also in einem Monat zweinml
drei Abschüsse auf einem Feindslug.

Am gleichen Tage hat das Jagdgeschwader Richthofen seine»
400. Luftsteg errungen . (X)

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Parade deutscher Truppen in Straßburg . Das alte deutsche

Straßburg erlebte nach langer Zeit wieder eine Parade
deutscher Truppen , die in schneidigem Vorbeimarsch aus
dem Bismarck-Platz vor dem Kaiserpalast an ihrem Kom¬
mandierenden General vorbeizogen. Wenn auch der Zeit¬
punkt des militärischen Schauspiels nicht offiziell bekannt¬
gegeben worden war , so hatte es doch eine große Anzahl
Straßburger angelockt, die das militärische Geschehen mit
großem Interesse verfolgten.

22S V0Ü elsäfsische Rückwanderer heimgekehrt. Die Zahl
der elsäfsischen Rückkehrer ist auf rund 225 000 Personen
gestiegen . Bei den täglichen Rückkehrertransporten ist der
Höhepunktnunmehr überschritten, die pro Tag abzufertigen¬
den Züge sind dementsprechend vermindert worden . Von den
einzelnen Kreisen des Elsaß ' ist der Kreis Schlettstadt be¬
reits wieder vollzählig bevölkert. Auch die Gemeinden in der
Weißenburger Gegend sind in diesen Tagen wieder auf
Normal -Bevölkerungsstand gelangt.

Die slowakische Regierung bereitet ein Eesetzeswerk über
die Lösung der Judenfrage in der Slowakei vor . Darin ist
vor allem die völlige Entjudung der Wirtschaft, die abgeson¬
derte Ansiedlung der Juden sowie eine Neufassung des slo¬
wakischen Judenbegrisfes , der bisher bekanntlich konfessio¬
nellen Charakter trägt , vorgesehen.

Schwedische Journalisten in Berlin . In Berlin träfe»
15 schwedische Journalisten ein , die einer Einladung nach
Deutschland gefolgt sind . Die schwedischen Gäste werde»
eine mehrtägige Fahrt durch Westdeutschland und da» be¬
setzte Gebiet Frankreichs sowie nach Belgien antreten.

Vier englische Schisse verloren . Neuyorker Schifsahrts-
kreise gaben kürzlich den Verlust von vier englischen Schis¬
sen bekannt : Frachter „Orangemoor " (5775 BRT .), Passa¬
gierdampfer „Queen" (1162 BRT .) , Frachter „Mavis ^ (S33
BRT .) und Trawler „Niver Elyde" (276 BRT .) .

, Ueber K88S0Ü Arbeitslose. Der Londoner Nachrichten¬
dienst veröffentlicht am Samstag eine lleberficht über den
Stand der Arbeitslosenzisser in der Zeit vom 12 . August
dis 16. September . Dieser Bericht, in dem der von den bri¬
tischen Kriegsverbrechern betiebene Zweckillustonismus zu¬
tage tritt , findet in einer Notiz des Londoner „Maily Mir-
ror " seine vielsagende „Bestätigung "

. Das Londoner Blatt
verlangt am Samstag „Arbeit für alle"

. Obwohl die Luft¬
schutzarbeiter geradezu unmenschlich überarbeitet seien , stellt
das Blatt nüchtern, dabei aber ungewollt die verheerenden
Auswirkungen der deutschen Vergeltungsschläge unterstrei¬
chend fest , gäbe es noch über 600 000 arbeitslose Engländer.

Indien soll Ausfuhr von Eisenschrott und Stahl einstelle».
„Svenska Dägbladet " bringt eine aus London datierte Mel¬
dung, derzufolge die britischen Behörden in Indien beschlos¬
sen haben , in Zukunft keinerlei Lizenzen mehr für die
Ausfuhr von Eisenschrott und Stahl nach Japan zu ge¬
währen.

Britische Bermuda -Behörden vergreifen sich an diploma¬
tischer Post. Die englischen Behörden auf den Bermudas
vergreifest sich nunmehr auch an diplomatischer Post . Der
mit Diplomatenpaß reisende Presseattache der französischen
Botschaft in Washington , Brousse , der an Bord des USA .-
Dampfers „Exeter" in Persey City eintraf , berichtete, daß
die Engländer ihm in Bermuda zwei amtliche Schriftstück« '
abnahmen , die das französische Außenamt an die franzö¬
sische Botschaft in Washington adressiert hatte . Die Eng¬
länder holten außerdem von dem „Exeter" 770 Poftfäcke
herunter.

Minister Riccardi wieder in Rom . Am Samstag nach¬
mittag ist der italienische Minister für Devisenbewirtschaf¬
tung , Riccardi , von seiner Deutschlandreise in Rom wieder
eingetroffen.

Explosion einer Ölraffinerie in Amerika. In der Raffi¬
nerie der Eeneralpetroleumkorporation in Torrance ereig¬
nete sich eine folgenschwere Explosion. Die Detonation war
so stark , daß sie selbst in weiterer Entfernung als Erdbeben
empfunden wurde . 80 Morgen Oelfelder Md i» Braud
gerai -n.

Reichskundgebung des RS .-Lehrerbundes i« Pose«. Die
mehrtägige Besichtigungsfahrt des Reichswalters des RL-
Lehrerbundes Gauleiter Weichtier durch den Reichsga»
Wartheland fand am Samstag mit einer Reichskundgebung
des NS .-Lehrerbundes in den Messehallen in Pose» ihre»
Abschluß . Den Höhepunkt bildete die symbolische Uebergabe
der Ostlandspende der Schüler und Erzieher aus alle»
Gauen Eroßdeutschlands an die deutschen Schulen der Ost¬
gebiete sowie die Verkündung der Preisträger des „Hilft-:
mit"-Preises und des Hans -Schemm-Preises . Der Hans-s
Schemm-Preis für die besten Jugendbücher wurde an fü¬
gende Dichter verliehen : 1. Hans Watzlick, 2 . Otto BsAs,j
3. Frau Marianne Baumann -Scheel . - s



kette 4 SchwarzwSlder Tageszeitung Nr. 247

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 21 . Oktober 1940.

Fleißige Hände der Jugend
Bekanntlich haben sich auch die Schulen des Kreises Calw in

diesem Sommer in den Dienst des Kriegshilfswerks für das Deutsche
Rote Kreuz gestellt . Sie haben einen . Schullag dazu verwendet,
um in unfern heimatlichen Wäldern Heidelbeeren zu sammeln. Das
Gesamtergebnis dieser Sammelaktion ist jetzt bekannt. Es beträgt
die schöne Summe von 7 994,30 RM . Dieser Betrag konnte üier
die Dienststellen der NSV der Zentralsammlang in B -rlin zu-
geführt werden. Lehrer und Schüler unseres Kreises haben durch
diese Sammlung sich besonderen Dank und Anerkennung verdient.

Wochendienstplan der Hitlerjugend vom 22 . 10 .—27. 10 . 40
Wochenspruch:

Der Führer sagt : Wer sein Volk liebt, beweist es einzig durch die
Opfer, die er für dieses zu bringen bereit ist.
BdM .-Spielschar : Dienstag 20 . 15 Uhr Parteiheim . Schaft 1 und 2:
Mittwoch 20 . 15 Uhr Heimabend.
BdM .- Werk „Glaube und Schönheit" A.G . Nähen fällt aus . Mitt¬
woch für die ganze Gruppe Heimabend im Parteiheim sM . lS Uyrj,
Dienstkleidung . ^

Katterbach, Kr . Calw . (Vom elektrischen Strom ge¬tötet .) Als ein 48 Jahre alter Mann von hier im Keller eine
Glühbirne einschrauben wollte , kam er mit dem Strom in Be¬
rührung und war gleich tot.

Sulz , Kr . Calw . (K i nd t r an k A r zn e i u n d st a r b .) Ein
zwei Jahre altes Kind nahm in einem unbewachten Augenblick
«ln Fläschchen mit alter Arznei aus einem Wandschrank und
trank daraus . Es traten Schmerzen und hohes Fieber ein . Da
» a« die Krankheitsursache nicht kannte , holte man nicht gleich
einen Arzt . Als schließlich ärztliche Hilfe eintraf , war es zu
Mt . Am andern Morgen starb das Kind.

Stuttgart . (Tagung der Lichttechniken) In Stutt¬
gart wurde die Teiltagung der Deutschen Lichtlechnischen Gesell¬
schaft im Württ . Landesgewerbeamt durchgeführt unter Leitungdes Bezirksvorsitzenden Oberbaurat Dr . Jacob von den Tech¬
nischen Werken in Stuttgart . Der Reichsvorsitzende der DLTE,
Professor Dr . Weigel . Rektor der Technischen Hochschule Karls¬
ruhe , sprach über das Thema „Das Licht im Dienste des Men¬
schen "

. Oderbaurat Dr Jacob sprach über „Verhalten von Hoch¬
druck- Gasentladungslampen bei Netzspannungsschwankungen" , Do¬
zent Dr . Knoll -Karlsruhe über „Fortschritte der Lichttechnik ",Dr . Larchs-Verlin über „Die Entwicklung der- Quecksilberdampf¬
entladung zur Lichtquelle" und Dr . Klein -Berlin über „Zweck-und Schmuckleuchten ".

VonderStaatl . Hochschule für Musik. Dieser Tage
fand im Festsaal der Staat ! . Hochschule für Musik die Einführungder neu eingetretenen Studierenden mit einer anschließenden
Vollversammlung statt . Der Direktor , Professor Dr Hugo Holle,
sowie Studentenführer Denner sprachen über die Bedeutung die¬
ses Tages und die Aufgaben und Pflichten des nationalsozialisti¬
schen Studenten im Krieg . Die Zahl der Neueintritte , die nun¬
mehr abgeschlossen sind , ist erfreulich. — Konzertsänger Hans
Hager hat einen Lehrauftrag für Gesang an der Staatlichen
Hochschule für Musik erhalten.

Bodenuntersuchungen. Für die Steigerung der Er¬
tragsfähigkeit unserer landwirtschaftlich genutzten Böden ist die
Bodenuntersuchung von größter Bedeutung . Der Landesbauern¬
führer von Württemberg hat auf Grund der besonderen Ver¬
hältnisse im Gebiet der Landesbauernschaft Württemberg diese
Untersuchungspflicht auf alle Betriebe über 2 Hektar Größe und
alle Flächen dieser Betriebe von ll,25 Hektar Größe und darüber
ausgedehnt . Die Durchführung dieser Sonderaktion liegt in
Württemberg bei dem landwirtschaftlichen llntersuchungsamt der
Landesbauernschaft für den Landesteil nördlich der Alb und
der Landesversuchsanstalt für landwirtschaftliche Chemie in
Hohenheim für den südlichen Landesteil . Die Untersuchung erfolgt
gemeindeweise.

Oberstenseld, Kr . Ludwcgsburg . (Den Tod gesucht .) Aus
bisher unbekannten Gründen nahm sich ein im 39 . Lebensjahr
stehender Friseur das Leben, indem er eine größere Menge
eines Desinfektionsmittels , wie es in den Friseurgeschäften ge¬
braucht wird , einnahm . Nach schweren Qualen trat der Tod
rasch ein.

Neuneck, Kr . Freudenstadt . (Auch die Rüben werden
größer .) Hier wurde eine Rübe geerntet , die das stattliche
Gewicht von 11 Psund ausweist.

Tübingen . ( I m m t r i k u l a t i o n ) Im Festsaal der Universi¬
tät fand in der üblichen Weise die Aufnahme und Verpflichtung
von 241 neuen Studenten und Studentinnen statt . Zu Beginn der
Immatrikulationsfeier bearsikte Dorentensührer und stellv . Rek¬

tor Professor Dr . Wetzel unter den Gästen besonders den lang¬
jährigen Förderer der Universität , Ministerialrat Dr . Bauer.
Sein weiterer Gruß galt den von den Schlachtfeldern zur Uni¬
versität gekommenen Studenten und der Jugend aus dem Elsaß,die nach der Wiedergewinnung ihrer Heimat sich nun bei uns im
schwäbisch-alemannischen Raum wie zu Hause fühlen kann. Dann
verpflichtete der stellv . Rektor und Studentenführer Kegele durch
Handschlag die neuen Studierenden.

Eislingen , Kr . Göppingen . (Kind angefahren .) Ein acht
Jahre alter Junge wurde von einem Kraftwagen gestreift, in den
Straßengraben geworfen und schwer verletzt. Der Fahrer , der
weiterfuhr , konnte ermittelt werden.

Geislingen a . St . (T ö d l i ch v e r u n g l ü ck t .) Der 30 Jahrealte Bauunternehmer und Maurermeister Konrad Söll aus Nel¬
lingen ist in seinem Steinbruch tödlich verunglückt. Der als
tüchtig bekannte Handwerker hatte Sprengungen geleitet . Da er
annahm , zwei Schüsse seien zusammen losgegangen , wollte er
Nachsehen, wurde dabei aber von der Ladung ins Gesicht ge¬
troffen . Die Verletzungen waren so schwer, daß der Tod auf der
Stelle eintrat . Er hinterlätzt Frau und Kind.

Neresheim . (130 Zentner Kastanien .) Während der
Herbstferien war es für die Neresheimer Schuljugend ein be¬
sonderes Vergnügen , von den Hunderten von Kastanienbäumen,die in und um das Städtchen stehen , die schönen braunen Früchte
zu sammeln. Rund 130 Zentner trugen sie zur Sammelstelle , die
sie der Verwendung zur Wildfütterung im Winter zuleitenwird.

Reutlingen . (Neue Schulräume .) Die Schülerzahl an
der Städtischen Handelsschule ist in den letzten Jahren derart
angewachsen, daß die Räume nicht mehr ausreichten . Diesem
Mangel ist nunmehr durch An- und Umbau , vor allem durch die
Erstellung von vier neuen großen Schulsälen abgeholfen wor¬
den. Diese konnten jetzt nach den Herbstferien bezogen werden.
Zur Zeit zählt die Pflichthandelsschule 300, die Höhere Han¬
delsschule 275 Schüler.

Tuttlingen . (Züchterische Leistungen .) Wie der Lan¬
desverband der württ . Schweinezüchter mitteilt , holte die FirmaW . Eoll in Tuttlingen bei der kürzl . ch in Riedlingen abgehal¬
tenen großen Auktion aus dem ganzen Land Württemberg sämt¬
liche vier erste Preise bei den ausgestellten Ebern . Außerdem er¬
hielt sie auch die ersten vier zweiten Preise.

Miltenberg . ( Ertappter Hamster .) In der Umgebung
legten Arbeiter beim Kartofselaufnshmen ein Hamfternest frei,
in dem man 30 Pfund Weizen vorfand.

Haßmersheim . (Alter Rheinschiffer .) Hier feierte der
Gemeindeälteste, Heinrich Eassert, seinen 90. Geburtstag . G. ist
ein alter Pionier der Rheinschiffahrt und hat sein Leben auf
dem deutschen Strom zugebracht.

Ramsbach b . Oberkirch . (Unfall mit Todesfolge .) Von
einem schweren Schicksalsschlag wurde die Familie des Gemeinde-
rcchncrs Franz Huber betroffen . Als dieser einen Kartoffel¬
dämpfer auf einem steilen Wege von einem Hof zum anderen
führen wollte , versagten die Bremsen , wodurch das Fuhrwerk
ins Rollen kam . Huber rutschte aus , das Fuhrwerk fuhr über ihn
hinweg und drückte ihm den Kopf ab , so daß der Tod sofort
erntrat . Der so jäh ums Leben Gekommene erreichte ein Alter
von nur 38 Jahren.

Wolkach . (Geistesgegenwart .) Während ein mit Lang¬holz beladenes Fuhrwerk bei Gutach einen Bahnübergang pas¬sierte, gingen gerade die fernbedienten Schranken nieder . Kaumhatte der Fuhrmann geistesgegenwärtig die Pferde ausgespanntund bereite geführt , als der Zug heranbrauste und den Wagenzertrümmerte.
Erenzach. (Tödliche : Sturz .) Eine Einwohnerin stürztedie Kellertreppe so unglücklich hinunter , daß sie an den erlittenen

Verletzungen gestorben ist. l
Murrhardt, , Kr . Backnang. (90 Jahre .) Der berühmte

^
schwäbische Tiermaler Eeheimrat Prof . Heinrich vonZügel, Ehrenbürger seiner Eeburtsstadt Murrhardt , vollendetam 22. Oktober sein 90. Lebensjahr . Schon mit 23 Jahren erhieltdie Goldene Medaille . Es gibt wohl keine bedeutende Eemälde-er für sein Bild „ Lchafwäsche " auf der Wiener Kunstausstellunggalerie in Deutschland, in der nicht eines der Werke dieses be¬
gnadeten Künstlers vertreten ist.

Pforzheim . (Verkehrsunfall .) Auf der ReichsstraßeNr . 10 zwischen Eutingen und Niefern wurde der 62jährige ver- >witwete Maschinenarbeiter Karl Comon aus Niefern , der sich !
ruf dem Heimweg befand , von einem in Richtung Pforzheim !
fahrenden Kraftwagen angefahren . Er erlitt einen schwere»!
Schädelbruch, der seinen sofortigen Tod zur Folge hatte . !

Nettesten - oder Iüngstenrecht?
Für Württemberg und Hohenzollern gilt beim bäuerlichen Erb¬

recht , wie Landwirtschaftsrat Dr . Kimmich in einem Aussatz im
Wochenblatt der Landesbauernschaft mitteilt , folgendes:

1. Im ganzen Bezirk der Landesbauernschaft hatderBauer,er mag seinen Wohnsitz haben wo er will , das unumstrittene
Recht, unter mehreren Söhnen nach freiem Ermessen
seinen Hosnachfolger selbst auszu juchen. Ganz
gleich , wie viel Söhne er hat , er kann in jedem Falle demjenigen
seinen Hof durch llebergabevertrag übergeben oder den durch
letztwillige Verfügung zum Anerben bestimmen, der ihm am ge¬
eignetsten und würdigsten erscheint. Der Bauer bedarf hierzu
keiner Mitwirkung des Anerbcngerichts ; es ist seiner verantwor¬
tungsbewußten Entscheidung allein überlasten , welcher von seinen
Söhnen der zukünftige Bauer sein >oll.

2. Macht der Bauer von feinem Recht, den Anerben selbst zu
bestimmen, keinen Gebrauch, so gilt nach seinen: Ableben als ge¬
setzliches Erbrecht nunmehr d a s A e , t e st e n r e ch t in folgenden.
Landkreisen: Aalen , Banckang, Viberach, Crailsheim , Ehingen,
Friedrichshafen , Gmünd , Hall , Hcideuheim, Künzelsau , Mergent-
yeim, Münsingen , Oehringen , Ravensburg , Saulgau , Sigmarin-
gcn, Ulm und Wangen sowie im Stadtkreis Ulm.

In allen übrigen Kreisen Württemberg .s und Hohenzollerns
gilt für den Fall , daß der Bauer den Anerben nicht selbst be¬
stimmt hat , als gesetzliches Erbrecht das I ü n g st e n r e ch t ; dies
gilt also für die Landkreise Balingen , Böblingen , Calw, Eß¬
lingen , Freudenstadt , Göppingen , Hechingen, Heilbronn , Horb,
Leonberg, Ludwigsburg , Nürtingen , Reutlingen , Rottweil , Tü¬
bingen , Tuttlingen , Vaihingen , Waiblingen und die Stadtkreise
Stuttgart und Heilbronn.

Diese gesetzliche Neuerung verdient wegen ihrer überaus großen
praktischen Tragweite stärkste Beachtung. Nunmehr weiß jeder
württembergische Bauer , daß er das freie Bestimmungsrecht un¬
ter mehreren Söhnen hat ; es gibt für ihn nunmehr auch darüber
keinen Zweifel mehr, ob der Jüngste oder der Aelteste den Hof
bekommt , wenn er die Augen schließen sollte , ohne vorher den
Hof übergeben oder den Anerben bestimmt zu haben . Der Jüngste
bezw . Aelteste kann selbstverständlich nach wie vor immer nur
dann Hofnachfolger werden , wenn er bauernfähig ist und nicht
bereits einen Erbhof hat . Die geschilderte neue Regelung gilt für.
alle Erbfälle , die nach dem 5 . Oktober 1940 eintreten.

verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lauk in
Lltensietg. vertr . : Lndwig Lauk. Druck und Verlag:
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Simmersfeld
MorgenDienstag , den 22. Oktober 1940 fi ndet ^ hier

Meh - und
Schweine -Märkt

statt.
Hiezu ergeht freundliche Einladung . Der Bürgermeister.

Auf 1 . oder 15 . November wird tüchtiges

Mädchen
mit Kochkenntnissen nach Altensteig gesucht.
Gute Behandlung wird zugesichert.

Bon wem ? sagt die Geschäftsstelle des Blattes.
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